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für den goldenen Grund
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Nummer 19 Dienstag , den 12. Februar 1917 39. Jahrgang
Amtliche Nachrichten.
Verordnung über Beschränkung

des Kohlenverbrauchs.
Auf Grund der 88 12 und 15 der Bun.

desrats- (R. <B. Bl. S . 607 und 728) wird
für den Umfang des Regierungsbezirks mit
Ausnahme des Kreises Biedenkopf bestimmt.

Teater, Konzertsäle, Versammlungsräume,
Museen und alle Vergnügungsstätten einschließ¬
lich der Wirtschaften mit Varietekonzession,
Lichtspielhäuser, sowie die höheren und niede¬
ren Schulen aller Art dürfen von Montag
den 12. bis Donnerstag , den 22. d. Mts . ein¬
schließlich nicht geheizt werden.

8 2.
In ganz besonderen Einzelfällen kann der

Landrat, in den Städten Frankfurt und Wies-
baden den Magistrat auf eingehend zu begrün¬
denden schriftlichen Antrag Ausnahmen von
den Bestimmungen des 8 1 gewähren.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrif¬

ten werden, soweit nicht nach anderen Bestim¬
mungen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe dis zu 1500 Mark bestraft.

8 4.
Diese Veordnung tritt mit dem 12. d. Mts.

in Kraft.
Wiesbaden, den 9. Februar 1917.

Der Regierungspräsident:
v. M e i ste r.

Amtliche Tagesberichte.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 10. Febr.
Westlicher Kriegsschauplatz.Bei der
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.
an der Ppern - und Wytschaete-Front,der der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
im Artois sowie zwischen Ancre und Somme
mehrfach gesteigerte Tätigkeit der artilleristi¬
schen Kräfte. Unter Feuerschutz stießen an

stellen englische Erkundungstrupps,
südlich von Sailly stärkere Abteilungen gegen
unsere Stellungen vor. Sie wurden überall
avgewiesen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem Westufer der Maas setzte von

°tn UhS -s französisches Feuer ein.
w * un!er  Wirkungsschießen ist ein sich vor-
k^ nder Angriff gegen Höhe 304 unter-
™ ™T rb~n; Auf dem östlichen Flußufer
M * ™* « scheiterte der Vorstoß einer

®ei  D <wx (nördlich
in  h ^ Y^ -r ) drang einer unserer Stoßtrupps

chen Linien und vernichtete Un¬
terstände mit ihrer Besatzung.
östlicher Kriegsschauplatz.

**cs  Generalfeldmarschalls
(T>n̂ s Leopold von Bayern,

vlano-m̂ ^ 'ch Stanislau brachte ein
(Befand durchgeführtesUnternehmen 17

Ar? derU"b 3 Maschinengewehreein.

und b"i der ^ "" aloberst Erzherzog Josef.
Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls

ist die 'st»» r. Mackensen
verändert 6et  anhaltendem Frostwetter un-

,st.

g.

om.r. Mazedonische Front.
weilig lebkatt ®mtbar  und Doiran-See zeit-
Dererste « »»» und Minenwerferfeuer.

1 'beneralquartiermeister Ludendorff.

Berliner ^ "iche Abendbericht.
Auf btm iLÜan; abends. (W.T.B. Amtl.)

ufer der Maâ ° b̂^ ^ der Somme, am West-
Ostfront und ,' ?-" n,.hreren Abschnitten der
See lebhafte »nd Doiran-

Hauptquartier, 11. Febr.

^HÜrEp ^ ^ f ^ Ssschauplatz.

von La Bassee und der Scarpe, sowie im
nördlichen Teil des Somme-Gebiets lebhafter
Artilleriekampf. Auf dem Nordufer der Ancre
griffen die Engländer mit starken Kräften
nordöstlich von Beaumont auf dem Südufer
östlich von Grandcourt und nördlich von Cour
celette mit schwächeren Abteilungen an. Am
Wege von Pusieux nach Beaucourt drangen
sie in Kompagniebreite ein, an allen übrigen
Teilen sind sie, zum Teil im Nahkampf, zu¬
rückgewiesen worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem linken Maasufer nahm, wie am

Vortage, das Feuer von mittag an zu, ohne
daß sich ein Angriff entwickelte. Im Walde
von Ailly (südöstlich von St . Mihiel) und bei¬
derseits der Mosel erfolgten französische Vor¬
stöße, die durch unser Abwehrfeuer und im
Handgemenge abgeschlagen wurden.

Erkundungs - und Angriffsaufgaben führten
unsere Fliegergeschwader weit hinter die feind
liche Front . Für die Gegner wichtige militä¬
rische und Derkehrsanlagen wurden bei Tag
und bei Nacht wirkungsvoll mit Bomben be¬
worfen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern:

Mit nachlassender Kälte nahm die Gefechts-
tättgkeit in vielen Abschnitten zu. Bei Po-
stawy (nördlich des Narocz-Sees) und südöstlich
von Zloczow wurden russische Iagdkomman-
dos abgewiesen. Am Unterlauf des Stochod
holten unsere Stoßtrupps ohne eigenen Verlust
eine Anzahl Gefangener aus den feindlichenGräben.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.und bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen,

außer Vorfeldgefechtenund nur vereinzelt leb¬
hafterem Geschützfeuer keine besonderen Er¬
eignisse.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir blieb ein fran¬

zösischer Vorstoß, südwestlich des Doiran-Sees
ein nach starkem Vorbereitungsfeuer einsetzen¬
der Angriff der Engländer ohne jeden Erfolg
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der amtliche Abendbericht.
Berlin . 11. Febr. abends. (WTB. Amtl.)
Beiderseits der Ancre lebhafte Artillerie-

und Grabenkampftätigkeit.
Sonst im Westen und Osten nichts We¬

sentliches.

„etfoloteidiEt WiMiff.
Berlin . 10. Febr . (W. T. V. Amtlich.)

Deutsche Marineflugzeuge griffen in der Nacht
vom 8. zum 9. Februar die Flugplätze St.
P o l bei Dünkirchen und T o x i d e erfolg¬
reich mit 66 Bomben an. Mehrere Treffer
auf den Flugplätzen wurden beobachtet. Sämt¬
liche Flugzeuge sind uubeschädigt zurückgekehrt.

MnemM Bll*Mitten.
„ Derlm . 10. Febr . (W. T. B. Amtlich.)
Sn der Nacht vom 9. zum 10. Februar grif¬
fe« mehrere unserer flandrischen Marineflug,
zeuge die Hafenanlagen von Dünkirchen und
in der Nähe gelegene feindliche Flugplätze
mit Bomben an. Gute Wirkung wurde be¬
obachtet.

gerechnet. Die Bedeutung dieser gewaltigen
Zahl wird noch eindringlicher, wenn man sich
klar macht, daß diese 1002 Flugzeuge 167
feindlichen Geschwadern (zu 6 Apparaten ge¬
rechnet) entsprechen! Ferner sind dabei etwa
1700 feindliche Flieger außer Gefecht gesetzt
und etwa 50 Millionen Wert an Maschinen
vernichtet worden.

Im einzelnen setzt sich die Siegeszahl fol¬
gendermaßen zusammen: 1914/15 : 163
Flugzeuge;  1916 ; 7 8 4 5 I u g 3 eu g e;
Januar 1917: 55 Flugzeuge;  zusam¬
men 1002 Flugzeuge.

Mger-WeSniffe im Dejeraöer.
Berlin . 10. Febr . (W. T. B . Amtlich.)

Die Zahl der von deutschen Fliegern im Mo¬
nat Dezember abgeschossenen feindlichen Flug¬
zeuge hat sich von 66 auf 68 erhöht, nachdem
sich der zuerst fragliche Abschuß zweier seind-
li cher Flu gzeuge bestätigt hat.

Lokales mb  vermischtes
**» Camberg , 12. Febr . Nach Mitteilung

des Arbeitsamtes zu Wiesbaden suchen meh¬
rere hundert Knaben, die Ostern aus der
Schule entlassen werden, Lehrstellen in den ver¬
schiedensten Berufen . Weil ein großer Teil
der Meister zum Militär eingezooen ist, pllo
nur wenige Meister im Berufe tätig sind, ist
die Lage für alle Jungen , welche Lehrstellen
suchen, recht schwierig geworden. Die Hand¬
werkskammer hat nun diesen Übelstand da¬
durch zu-beseitigen gesucht, daß sie die Vor¬
schrift über die Höchstzahl von Lehrlingen für
die Dauer des Krieges durch eine Verfügung
außer Krgft gesetzt hat . Jedem Handwerker,
der zur Ausbildung von Lehrlingen die Be¬
fugnis hat, ist durch diese zeitgemäße Verfü¬
gung die Möglichkeit gegeben, so viele Lehr¬
linge einzustellen, als in seinem Betriebe vor-
chriftsmäßig ausgebildet werden können. Der
Ientralvorstand des Gewerbevereins richtet
nun in einem Rundschreiben an die Lokalver¬
eine das Ersuchen, bei der Unterbringung von
Lehrjungen nach Möglichkeit . mitzuwirken.
Meister, die nun gewillt sind, noch Lehrjungen
anzunehmen, können dies der Schulleitung
zur weiteren Veranlassung mitteilen.

Met 1000 ieinOlitfle Siugjenge
feit MMM otgeftOoffefl.

_ ? *rUn. 10. Febr. (W. T. B. Amtlich.)
Nach Ausweis der im deutschen Heeresbericht
aufgeführten Luftbeute-giffern haben die deut¬
schen Flieger und Abwehrformationenseit Be¬
ginn des Krieges über tausend feindliche
Flugzeuge, genau gerechnet, bis Ende Januar
1002, erledigt. Dabei sind nur die an der
West- und Ostfront heruntergeholtenenglischen,
französischen und russischen Flugzeuge gezäblt.
Der Balkan und die Türkei mit ihren nicht
unerheblichen Erfolgen werden hier nicht mit-

Die

^«lOantaifsfiege
in der

Mete in ßamdeta nno
«Meilers

ist täglich geöffnet.
Der Goldwert wird auf Grund
Sachverständiger Taxe vergütet.

Heraus mit den

goldenen
Sdimucksachen

uns mehlich ist ihr Wert
für das Vaterland:

8 Camberg . 9. Febr . Der Postverkehr
mit Spanien wird bekanntlich seit Kriegsaus¬
bruch durch unsere Feinde dauernd unterbro¬
chen. Nach einer Mitteilung der französischen
Regierung will diese fortan Briefsendungen
an die in Freiheit in Spanien lebenden Deut¬
schen und von ihnen durchlaffen, wenn die
Sendungen lediglich Familiennachrichten ent¬
hüben. Alle Sendungen werden in Frankreich
militärisch geprüft. Zwecks Erleichterung und
Beschleunigung dieser Prüfung sind vorzugs¬
weise Postkarten zu verwenden, Briefe aber

so kurz wie möglich abzufassen. Die Sendun¬
gen sind selbstverständlich gebührenpflichtig.
Auf der Außenseite der Briese und auf der
Vorderseite der Postkarten ist deutlich und in
die Augen fallend niederzuschreiben„Familien-
sendung". Nur so bezeichnete Sendungen
werden über Frankreich nach Spanien geleitet
werden. Mit den in Spanien festgehaltenen
Angehörigen des deutschen Heeres und der
Flotte, vor allem also mit den Kamerun-
Kämpfern, bleibt nach wie vor der Postoer-
kehr erlaubt wie mit Festgehaltenen in ande-
ren nicht feindlichen und Kriegsgefangenen in
feindlichen Ländern.

*) Würges , 12. Febr. Pionier Johann
Becker (Sohn des verstorbenen Landwirts
Phil . Becker 1.) wurde im Sept. v. Is . mit dem
bulgarischen Verdienstkreuz ausgezeichnet, und
rm Iauuar d. Is . erhielt er das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse.

* Niedernhausen , 10. Febr . Vor einigen
Tagen ging durch mehrere Zeitungen Nassaus
die merkwürdige Meldung, daß für den hie-
sigen Ort die Gemeindebehörde eine Ziegen»
steuer von 1,50 Mark pro Stück eingesührt.
habe. Der Herr Berichterstatter hätte sich
eigentlich von der Wahrheit überzeugen müssen.
Sein ganzer Bericht enthielt kein wahres
Wort, denn die Ziegen genießen hier densel¬
ben Schutz und dieselbe Freiheit wie in den
anderen Orten unseres Regierungsbezirks.

* Beschlagnahme, Bestandserhebuug und
Enteignung von Bierglasdeckeln und Bier¬
krugdeckeln ans ginn und freiwillige Ab¬
lieferung von anderen Zinngegenständen.
Die am 1. 10. 1916 unter obiger Überschrift
in Kraft getretene Bekanntmachung M. 1/10.
16. K. R. A. ist am 8. 2. 1917 unter Nr.
1/2. 17. K. R. A. in einer Neufaffueg erschie¬
nen. Hiernach sind die Bestimmungen der
Bekanntmachung außer auf alle Brauerei-
Gastwirtschafts- und Schankbetriebe, Vereine
und Gesellschaften, Casinos und Kantinen,
welche die von der Bekanntmachung betroffe¬
nen Gegenstände in Besitz oder Gewahrsam
haben, ausgedehnt auch auf Handlungen, Lä¬
den und Installationsgeschäfte, Fabriken und
Privatpersonen - ausgenommen Althändler»
- welche die im 8 2 der Bekanntmachung
genannten Gegenstände haben. Die Gegen-
stände, auf welche sich die Bestimmungen der
Bekanntmachung, insbesondere also Melde-
pflicht, Beschlagnahme, Enteignung und Ab-
liefernng beziehen, sind: sämtliche aus reinem
Zinn oder aus Legierungen mit einem Iinn-
gehalt von 75 /o und mehr bestehenden Deckel
von Biergläsern und Bierkrügen einschließlich
der -dazu gehörigen Scharniere. Für eine gro¬
ße Reihe von anderen Gegenständen ist
eine freiwillige Ailieferung vorgesehen. Der
Kreis dieser freiwillig abzuliefernden Gegen¬
stände ist in der vorliegenden Neufassung er¬
heblich erweitert. Gegenstände, welche bereits
als Altmaterial an Händler, Handlungen usw.
abgegeben waren und den Bestimmungen der
Bekanntmachnng M. 1 4. 15. K. R. A. unter-
liegen, dürfen von den Sammelstellen nicht
angenommenwerden. Mit der Durchführung
der Bekanntmachungsind wiederum die Kom¬
munalverbände beauftragt, welche auch die
Ausführungsbestimmungenzu erlassen haben.
Uber die Einzelheiten, auch über die Übernah.
mepreise, sowohl in den vorgeschriebenen, wie
bei den freiwilligen Ablieferungen, gibt der
Wortlaut der BekanntmachungAuskunft , die
im Kreisausschußbüro und bei der Ortspoli¬
zeibehörde einzusehen ist.

* Auch ein „Selbstversorger«. An dem
Tor eines pfälzischen Gefängnisses meldete sich
dieser Tage ein „Schwerverbrecher" zur Ver¬
büßung einer kurzen Haftstrafe. Auf die
Frage , wozu er den wohlgepackten Rucksack
mit sich führe, entgegnete er offen und treu¬
herzig, daß seine „Einberufung" den Vermerk
enthalten habe, Brot-, Fleisch- und Kartoffel-
karte mitzubringen. Er sei aber „öelbstver-
sorger" und habe so seinen Bedarf für die
paar Tage in natura mitgenommen. Ob er
sich dessen bei dem harten Buchstaben des Ge¬
setzes ganz erfreuen durfte, darüber schweigt
des Sängers Höflichkeit.

VerantwortlicherHerausgeber:
Frau Wilhelm Ammelung, Camberg.



Deut leb Und und Amerika.
Die diplomatische Lage.

Präsident Wilson hat in seiner Rede an den
Senat durchblicken lasten , daß Deutschland sein
Wort über , die Führung des U -Boot -Krieges
»om 4. Mal 1916 nicht gehalten habe . Wie
unrichtlg diese Behauptung ist, geht au § einer
Darstellung der diplomatischen Lage zwischen
Amerika und Deutschland seit dem 4. Februar
1915 hervor . Deutschland hat am 4 . Februar
1915 durch eine Mitteilung der deutschen
Marme eitung die Gewässer um Großbritannien
und Irland als Kriegsgebiet erklärt und damit
da § Recht der rücksichtslosen Führung des
U -Boot -Krieges für sich in Anspruch ge-
nommen . Nach der großen Aufregung , die
der Untergang amerikanischer Staatsangehöriger
gelegentlich der Versenkung der „Lusitania " in
den Ver . Staaten hervorgerufen hatte , trat eine
Milderung der deutschen U -Boot -Führunq ein
und . erst am 10 . Februar 1916 , nachdem auf
Misten Englands bewaffnete feindliche Handels-
Ziffe zu Angriffen gegen die U -Boote der
Mütelmächte geschritten waren , veröffentlichte die
deutsche Marmeleitung eine neue Note au die
neutralen Mächte , worin bekanntgegeben wurde,
daß vom 29 . Februar 1916 an jedes , zu welchem
Zweck nnmer bewaffnete feindliche Handelsschiff
alsKnegsschiff betrachtet und behandelt werden soll.

Bald darauf , nämlich am 24 . März 1916
ttslgnete sich die Versenkung des französischen
Dampfers . Sussex " im Kanal ; auch hierbei
kamen amerikanische Staatsangehörige ums
Leben Infolgedessen richtete Präsident Wilson

April 1916 ein Ultimatum an die
dmrtsche Regierung , worin er für den Fall der
Wiwecholung ähnlicher Ereignisse mit dem Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen drohte.
Obwohl schon damals die Stimmung in
Deutschland der großen Mehrheit der Bevölke¬
rung nach einem scharfen Vorgehen gegen
Amerika verlangte , gab die deutsche Reichsreaie-
rung nochmals nach.

Am 4. Mai wurde von der deutschen
Regierung ausdrücklich zur Erfüllung der amen-
kamschen Forderungen die Bedingung gemacht.

Amerika auf England einwirke , um die
englische Regierung zur Beobachtung der völker-
rechtlchen Bestimmungen anzuhalten . In der
deutschen Note wurde , hinzugefügt , daß andern-
l° " s die deutsche Regierung sich völlige Freiheit
der Entschließung Vorbehalten müsse , da dann
^e neue Sachlage vorliege . Präsident
Wilson antwortete darauf vier Tage später.

^016 , ohne allerdings bei seiner
er ? Ii^ eitc. un ,k England neigenden

N « rtral,tät die deutschen Wünsche näher zu be

dem die Fnedensbedingungen des Dierverbands,
me eigentlich nur Begründung für die weitere
-Kriegführung waren , nur sehr wenig entsprachen.
Wilson ließ sich aber , auch dadurch nicht an-
fechten , nannte diese Kriegsbegründungen
Fnedensbedingungen und brach , als wir uns
zur Durchführung des uneingeschränkten U -Boot-
Kneges gezwungen sahen , die diplomatischen
Beziehungen mit Deutschland ab . trotzdem
Amenka seit unserer Mitteilung vom 4 Mai
rcinerlct Beschwerden mehr über unseren U -Boot-
Kneg zu führen hatte.

Schon daraus ergiebt sich, daß unsere Re¬
gierung ihr Wort unverbrüchlich gehalten hatte,
dis eben eine neue Sachlage eintrat , durch
welche Deutschland die völlige Freiheit der Ent-
schließung zurückgewann.

Präsident Wilson wird inzwischen aus der
Haltung und Stimmung der Neutralen wohl
gesehen haben , daß seine Aufforderung an sie,
sich ihm in seinem Vorgehen gegen Deutschland
anzuschließen , ein schwerer Fehler war . Herr
Wchon ist vereinsamt geblieben . Weder Spanien
noch die Schweiz , noch die skandinavischen
Staaten zeigen Lust , Herrn Wilsons eigenartige
Politik mitzumachen . Sicher scheint, daß Spanien
wie die drei nordischen Staaten Protest gegen die
Ankündigung des unbeschränkten U -Boot -Krieges
erheben werden , aber zunr Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen dürste es mit keinem

europäische » Neutralen komnien . Inzwischen
nifft Wilson weitere Kriegsvorbereitungen . Er
hatte mit dem Zkriegs - und dem Marinestaats-
sekretär Besprechungen bezüglich der Mittel , um
die Gesetzgebung dahin auszugestalten , daß die
Regierung ermächtigt wird , nötigenfalls von den
Schiffswerften , den Munitionswerkstätten und
anderen Ausrüstungswerkstätten Besitz zu er¬
greifen . Wie sich die Dinge auch gestalten
mögen , Deutschland ist vorbereitet und fest ent¬
schlossen, den betretenen Weg bis zum siea-
reichen Ende fortzuschreiten.

was sich Wilson vonr ' «VW , - —-wy , tlUJ üll UUIl
den Engländern alles bieten ließ . Der Raub
der amerikanischen Post durch England erregte

8-wz Amenka ^ die größte Entrüstung , ohne
M Wilson allerdings etwas davon zu merken,
ch' en . Me diese Dölkenechtsverletzungen durch

England , nahm er recht sanftmütig hin , richtete
wohl emmal eine sreundschaftliche Note an
England , m der aber von irgend welchen
Drohungen keme Rede war . Diese Note
war wohl mehr zum Scheine abgesandt , damit

° en  klinischen ltbergriffeu gegenüber
nicht allzu untätig bleibe . Man hat jedenfalls
nicht das geringste davon gehört , daß Wilson
in England irgend etwas erreicht hatte oder
auch nur Versprechungen bekonunen hatte . Trotz¬
dem blieb er immer weiter freundschaftlich gc-
st" ^ i. Ga,lz hervorragend zeigte sich diese
freundschaftliche Gesinnung dem Vierverband
gegenüber bei der Behandlung der Antworten
der kriegführenden Parteien auf seine Friedens-riote.

.. Nachdem England und seine Verbündeten
offen die Absicht auf große Eroberungen aus¬
gesprochen hatten , während wir durchblickcn
ließen , daß wir einem auch für die Feinde an¬
nehmbaren Frieden nicht abgeneigt seien —
ledenfalls eine friedfertigere Friedensbedinguug

unserer Feinde erklärte Wilson die
Vierverbändler für brave Leute , die wenigstens
ihre Friedensbedingungeu genannt hätten . Dieser
Vorgang ist um so auffälliger , als Wilson wenige
«ätze spater für einen Frieden ohne Sieg eimrat

Polttifcbe Rundfcbau.
Deutschland.

* . Eriche  Mahnung ergeht an das
ganze deutsche Volk , keineReisen ohne
A.u s w e i s p a p i e r e zu unternehmen . Voni
Elsenbahnuberwachungsdienst werden noch immer
täglich ui den Zügen Reisende festgestellt —
namentsich auch Frauen — , die ohne die er-
forderlichen Ausweispapiere unterwegs sind und
sich infolgedessen allerlei Unannehmlichkeiten und
Scherereien aussetzen . Auch können und müssen
deutsche Reisende den im Interesse der Vater-
landsverteidigung unerläßlichen llberwachungs.
dienst dadurch erleichtern , daß sie genügende,
am besten mit der Photographie des Inhabers
versehene Ausweispapiere bei jeder , auch noch
so kleinen Reise mit sich führen.

* Für die acht thüringischen Staaten ist ein
Ernährungsamt der thüringischen
Staaten  mit dem Sitz in Weimar errichtet
worden . Es besteht aus einem Ausschuß der
Staaten , in dem unter dem Vorsitz von Sachsen-
Weimar jeder der beteiligten Staaten eine
Stimme sührt , und einem Vorstand . Im Er-
uährungsamt werden zugleich die bisherigen
" ^ ^ wirtschaftlichen Organisationen zusammen-
llksaßt , me dem Amte gegenüber die Stellung
von Abteiluiigen erhalten . Es sind dies der
Vtehhandelsverband Thüringen , che thüringische
^.aiideskartoffelstelle , das thüringische Landes-
uttermittelamt und die ueugeschaffene Landes¬

fettstelle.

* Unter den ru ssis ch - p o ln isch e n Ar-
beUern  in Deutschland ist durch das von \
russischen Agenten verbreitete Gerücht Beun - 1
ruhigung hervorgerufen worden , sic würden!
zwangsweise in das Heer des neuen polnischen 1
Staates eingestellt werden . Die Arbeiter werden 1
dazu aufgereizt , den Dienst zu verlassen : einige
haben sogar versucht , über die holländische
Grenze zu entweichen . Diese Gerüchte sind
völlig sinnlos und böswillig . Niemand denkt
daran die polnische Bevölkerung zwangsweise
auszuheben , weder in Polen selbst iioch in
Deutschwnd . Das polnische Heer wird aus¬
schließlich aus Freiwilligen zusammengesetzt.

Österreich -Ungarn.
* ? w u ngarischen Abgeordneten¬

haus e tzwlt Graf Tisza eine Rede , in der er
die Ankündigung des uneingeschränkten

oot - Krieges  verteidigte . Das Haus
zollte dem Ministerpräsidenten lebhaften Beifall.

Holland.
*Jn einer Unterredung mit einem Mstar-

beiter der Zeitung ,Het Vaterland ' sagte der
neue englische Gesandte SirWalter
^ownsley,  er bedauere , daß einige Blätter
an seine Ernennung falsche Behauptungen ge¬
knüpft hätten Die englische Regierung habe
int Absicht, ihre Haltung gegenüber der
holländischen zu ändern . England wünsche im
Gegenteil , daß die freundschajtlichen Beziehungen,
dre es mit Holland unterhalten habe , von
^ >auer fern möchten . Der Gesandte versicherte,
daß weder England noch ein anderes Land der
Verbündeten die geringste Absicht habe , die
Neutralität Hollands zu verletzen .'

Rußland.
. * Auf ein seltsames Mittel , um den
immerwährenden  M i n i st e r w e ch s e l
zu verhüten , ist die russische Regierung ver¬
fallen . , Sie hat einen Gesetzentwurf aus-
gearbeltet , nach dem jedes Kabinett mindestens
ein ^ ahr im Amte bleiben muß . Kabinetts-
änderuiigen können nur beim Jahreswechsel
stattstnden . Im Laufe des Jahres können in
den einzelnen Ministerien Wechsel nur dann er¬
folgen , wenn besondere Gründe vorliegen und
der Ministerpräsident seine Zustimmung erteile.
Sb dieses Gesetz allerdings die Lebensdauer
des Mmisteriunis Golyzins verlängern wird , ist
mehr als zweifelhaft.

Griechenland.
"Die Blockade Griechenlands  ist

einer Londoner Meldung der ,Nationaltidende'
zufolge auf gehoben;  in den griechischen
Häfen werden ivieder Weizenladungen gelöscht.

Amerika.
* Kapitäne neutraler Staaten berichten , daß

ge in der Nähe der Gruppe der Bahama-
Jnieln , unmittelbar vor den - Golf von Mexiko
einige ,apa Nische Kreuzer  gesichtet
halten , die Kurs aus Veracruz nahmen . Die
Kapttane wollen in Tampico und Meriko -Cith
gehört haben , daß Earranza eine japanische
Landung erwarte , die angeblich Ani edIungs-
möglichkeiten für japanische Ar-
beiterkolonien,  die Arbeiterverhällmsse
Überhaupt und die Handelsaussichten für Japan¬
waren in Mexiko besprechen und studieren soll.

*Jn Paris ninimt man als sicher an . daß
die s n d a m e r i k a n i s ch e n A - B - E -
f e™Ä enl ilJie,T' Brasilien , Chile ) dem
Beispiele Wilsons folgen werden . Dieser Ein-
druck stützt sich neuerdings auf eine Erklärung
des Brasilianischen Außenininisters Lanro Miller

bein in Rio de Janeiro erscheinenden Blatt
,O Paio : Die Brasilianische Regierung sei
uberzeugt , daß der Augenblick gekommen ist, die
Stellung eines unparteiischen Zuschauers auszu-
geben , letzt, wo die Maßnahmen Deutschlands
die Lebensinteressen Brasiliens unmittelbar be-
M ^ ll. Anderen Nachrichten zufolge wird
Brasilien lediglich eine Protestnote an die
deutsche Regierung richten.

dieses Öle ? , nachdem auch einige tragen laut J
worden sind, erklärt sich durch den starken Verbr -' u-
der Margarinefabriken , an die monatlich 4000 Toiw,
abgegeben werden . Die Olmengen , die wegen st,.,
hohen Preises Aufsehen erregten , stauuuten aus z
türkischen Haselnußernte und sind wohl uuterdeffi
automatisch aus den, Verkehr verschwundcu.

Das amenkanifcke Dcer.

Volkswirt ! cbaMicbes.

Das Heer der Ver . Staaten ist nach cur,
päischen Begriffen in der „ersten Linie " an Zgi
recht unbedeutend , denn , ivährend es im Jah^
1898 noch rund 25 000 Mann betrug , hat j«
der Präsident die Vollmacht , die Zahl zwischZ
60 000 und 100 000 mann  zu bestimmen . 1

Die Ausstellung der amerikanischen StrM
kräste erfolgt durch Anwerbung , die wegen ^
verhältnismäßig hohen Besoldung von in,geiäs
2 Mark für den Tag nicht schwer bewerkstellig
werden kann . Die Friedensstärke des Heeres
setzt sich aus folgenden Formalionen znsammes
Es sind vorhanden 30 Jnsanterieregimenter s|
ie 3 Bataillonen zu je 4 Kompagnien . Ich
dieser Kompagnien umfaßt allerdings nur inz
gesanit 3 Offiziere und 65 Mann . Ferner
stehen 15Kavallerieregimenter zu je 3 Abteilunge,
zu je 4 Schwadronen (Troops ) in der gleichM
Stärke wie die Jnfanteriekompagnien . Die v«-
hältmsmäßig große Anzahl von Kavallerie¬
truppen erklärt sich daraus , daß es sich i,»
eigentlichen Sinne nicht um Reiterei in imserej,
Sinne , sondern vielmehr um eine Art tun
berittener Infanterie handelt , die als Ergänzmij
der regulären Infanterie als Schützenrenimenff
ausgebildet ivird . Die Artillerie ' ist ' schwach
Sie besteht aus 6 Regimentern zu je 6 Bai
terien zu je 4 Geschützen . Jede Batterie „n,,
faßt 5 Offiziere und 133 bzw . 150 Mann . JeL.
Batterie verfügt über 8 Wagen . Ein Reginieg
ist reitende Artillerie , 1 ein FeldartillerieregimeiZ
- finb leichte unb 2 ©cbircj ^cirliEfcricreQnitcnfcrf
Dazu kommen ferner noch 170 Kompagnie,
Küstenartillerie , die nicht in höhere Einheile,
zusammengesaßt sind und je 3 Offiziere i„«
109 Mann umfassen . Die Pionierbatailloneß
von denen das amerikanische Heer 3 ansiveisG
haben je 4 Kompagnien zu je 3 Offizieren mib!
lo9 Mann . Das sogenannte SignalkorpL bei
steht aus 46 Offizieren und 1212 Mann de^
Geschützdetachement , dem die Aliseriignng de,
Geschütze untersteht , aus 85 Osfizieren ' und 72«
Mann , zu denen noch 52 Philippinerkoinpagnie,
zu je 3 Offizieren und 104 Bkann hinzukomnicch

Bei Ausbruch des Weltkrieges hatte d,i-t
amerikanische Heer insgesamt rund 74 000 Main,
mit Stäben in einer Stärke von rund 15 (wf
Mann . Bon kolonialen Formationen iratcn
der Gesanitzahl noch 5912 Mann hinzu.
Auslände , wie z. B . in den Philippmei,.
Hawai , standen rund 15 500 Mann . Ncüc,«
dieser ersten Linie verfügt Anierika noch äßet*
eine zweite Reservetruppe . Es ist dies dtzk
„Nationalgarde " , eine ansgebildcte Bliliz di«
durch Anwerbung gewonnen und drei Jahre fiir
den Inlands - —^ ' - -. ~ lids - und Auslandsdieiist ' gebrauch!
wird . Bei Kriegsausbruch nmfaßle sie 1208M

Oer fall 6untram.

Das Ergebnis der Obstkernsammluna.
Die im vorigen Jahre cmgcicilote Obslferiilaiiim-
luiirt hat trotz mancher llnvollkoinnienheiren tLrgeb-
m„ c gezeigt, die der Beachtung wert clschcincn. Daß
ste unserem Olmangel in entscheidender Weise ab-
helsen iviirde, hat von vornherein wohl niemand
angenommen . Doch auch geringere Mengen , die
unsere knappen Olvorräte ausbesicrien, nchsien als
hochwillkomnien angesehen iverden. Ter Ertrag der
Sonnenblumenkcrne war sehr mäßig . Ans 77 Tonnen
-luSsaai kamen 100 Tonnen Ernle zurück so daß
cs fraglich erscheinen kann , ob die Mühe der Aus¬
saat sich lohnte. Auch das Ergebnis der Buch¬
eckern,ammluilg war dürftig . Der Grund lag wohl
darm . dag die Bundesstaaten , die die größten
^ uchenwalder haben , die Erträge au sich herauqezogeu
und wester dar, », daß viele Sammler ihre Vorräte
jilhH bedielten unb Zu öl nccorbpitcfcn. Dnukoen
hälfe die Obstkemsammlung sehr gute Erfolge . Sie

120000 Tonnen Obstkerne, die 400 000 bis
<>00 000 Kllogramni Ol lieferten. Der Verbleib

Mann und bestand ans 140 Regimeiitern nnö
9 Bataillonen Infanterie , 69 Schwadronen!
Kavallerie , 51 Batterien Artillerie und 122 Kom¬
pagnien Küstenarlillerie.

In dritter Reihe kommt für den Kriegssqk
noch die „ unorganisierte Miliz " als Heeres-
Verstärkung in Betracht . Diese niiifaßi alle'
ivaffenfähigen Amerikaner im Aller von 18 hjz!
4o Jahren , die alle im Notfälle zu einer zwei-I
jahrigeu Dienstzeit verpflichtet sind. Es fmiibeltl
sich hierbei um schnell auszubildende Mann»
Aasten , welche als Ersatz für die regulären!
Truppen und die organisierte Miliz zu diene,ff
haben . Von amerikanischer Seile wird die An¬
zahl auf mehr als 10 Millionen geschätzt die
dadurch für einen Krieg verfügbar ivürden-
Man kann aber annehmen , daß die Schätzm,«
viel zn hoch ist, wenn auch der Amerikaner
durch Körperbildung und Sporttäliakeit ein
guier Soldat ist.

Soweit die rein zahlenmäßige Stärke in
Betracht kommt , ist das Heer nicht sonderlich
imponierend , wenn man auch nicht übersehe»
darf , daß die gesamte Organisation einen be¬
deutenden Ausbau der augenblicklichen Stärke
znläßl.

Slj Krimmalroman von W i I h e l m F i scher.

„Denken Sie , wir haben das große Los
gewonnen Mama und ich," rief Irma lachend

hmmt U" b ^ ÖpIe  ausgelassen im Zimmer

fragte er verblüfft.
Unsinn . Baron ; Sie lassen sich aber

SH - ,™* joii ' öftat Bären oufbindeu, " lachte
Nchke , den das unbeschreiblich verblüffte Ge-
H ^ Lanschs amüsierte . „Das macht nur die
.Msche Sekt von heute früh . Ich selbst bin
wrr neu geboren . Wißt ihr was ? Em-

^ ^ » «1 34 mache die italienische

„Herrlich Papa , wie mich da ? freut, " ries
Irma lubelnd aus.
~ dein Arzt dazu sagen ? " meinte
Frau Ulrike besorgt.

er hat mir Urlaub ge-
fe , -N °. . ° bgemacht , ich gehe mit ." sagte
^erschke fröhlich und warf sich in die Brust.
rA ^ .^ nben keme Ahnung , Baroii . wie mich die
Arbeit venungt E -n Geschäft , das man auf-
gegebeu hat und das zum Schluffe uns noch
wgt : Du hast gut gerechnet , Do « Rodrigo l
D ° s macht jung , das macht forsch. Donner-
Wetter , Ulrike , heute möchte ich mit dir , parole
rthoMOTr , ben StEbörfer tanzen , daß es nur so
'ne Art hat . Holdrio !"

„Welche MaSke befehlen Sie ? Domino macht
,u warm, " ftagte Larisch aufgeräumt.

.Kinder , ich mache da keine großen Chosen . ■

sondern werde das Maskenkostüm anleqen , das
j Lukanus immer den Ministern bringt , bevor sie
. Gesundheitsrüchlchteii kriegen . Nun . Irma , geht
i dir nu keene Straßenbahnlaterne auf ? "

^rma zuckte mit den Schultern
„Kennst de die Maske nicht ? Na , dann

will ich sie euch verraten , ' ne deftige Nase von
ner ans andigen Länge . Na . und ich meine,

me macht mir mch warm und verrät ooch nich
det wir aus Schöneberg mang sind ."

Nun Achte auch Frau Ulrike hell auf.
Die Damen verschwanden und kavieu in

gelb,eibenen Dominos zurück ; Laritch hatte
einen blauen Domino , und Jerschke kaufte sich
später im Vestibül eine Nase
* -̂ rzen Weg dorthin legte die lleine
Gesellschaft , da cs trocken war , zu Fuß zurück. . .

Etwa eine gute Slunde spater erschien eine
tiefverschleierte Dame , die einen kostbaren To-
nilno trug , dessen Kapuze sie. zurückgeschlaaen
YattA im Hotel und fragte nach Frau Jerschke.

Bartier teilte der Fremden höflichst

scieiiHerrschallen  schon hinübergegangen
„Schade , ich wollte nieine Freniidin nb-

holen . Wir hatten uns verabredet . Wer in
denn mit ? " 1

„Herr von Larisch ."
Die Fremde drückte dem Portier ein Zwei¬

markstück m die Hand . „Ach," meinte sie dam,
auschemend sehr ruhig und gleichgültig , „ wohl
der Verlobte der jungen Dame ? "

. »Offiziell ist er das ja nicht, aber so gut
wie verlobt ; ich bitte, sedock, um Diskretion
meine Danie . Darf ich was ausrichlen ? " '

I »Nem . lassen Sie nur ; ich spreche die
Damen drüben , guten Abend ." Damit per-

, schwand die Fremde , und da es läutete , hatte
der Portier keine Gelegenheit , ihr nachzublicken.

schwankte, mehr als sie ging
durch die Anlagen , und als sie bemerkte , 'daß
j«an fick nach ihr nmschaute . nahm ste auf einer
Bank Platze wo sie in Gedanken versunken
verweilie , bis ein Passant , dessen aufdringliche
(leganz mit seiner bartlosen Jugend wetteiferte,
ihr nach verlegenen Hüsteln , wahrscheinlich auf
Kosten seiner von ihm verwalteten Portokasse,
srifw und Geleit antrug , was sie zur entrüsteten
Flucht bewegte.

Sie hörte in ihrer Eile kaum , was ihr der
l unverschämle Bursche in seinem Arger nachrief
i Die Unbekannte traf gleichzeitig mit drei

?estibül des Kurhauses ein , die sich
durch Gesichtsmasken » nd Donn 'nos unkennllich
gemamt ballen , © unlrant unb 3Urcbc cntufiiiacii
den Kriminalkommissar , der seine Anknnft tele¬
graphisch gemeldet hatte , an der Bahn Rach
kurzer Beratung erklärte sich Brand trotz seiner

mach? " bn 'CU' ÖC" " Mummenschanz " mitzu-

Im „Nassalier Hof, " tvo er ebenfalls ab-
stieg, machte er schnell Toilette , tvährend ihm
der Baron in einer Maskenleihanstalt einen
Â eutino mietete , dann schritten die. drei Herren
die ihre Rollen verteilt halten , eilig zum Kur¬
haus hinüber , das in seiner langen Front seen-
hast beleuchtet war.

Guntram , dem Brand versicherte , daß ihm nie-
mand an der Stimme erkennen würde , die hinter
der Maske hervor dumpf wie aus dem Grabe klinge

war entschlossen , Fräulein von Winterfeld vor
dem Glüeksritter zu ivarnen . Wrede hatte de»
Auftrag , Larisch nicht aus dem Auge zu lassen
während Brand nach seinem „ Schützling " Aus -!
schau halten ivollte , denn er vermutete mit
Recht , daß Erna ihren verräterischen Freund
IN flagranti ertappen wollte , und dem erfahrenen
Menschenkei,ner ivar es klar , daß die leiden¬
schaftliche Frau , deren Temperament er richtig
bewertete , den Treubruch Larsens in ihrer
Weise rächen würde . Ja , der Lkriminalstaiistiker
in ihm rechnete kattlächelnd mit der Tatsache,
daß die meisten Verbrechen der Polizei von
dem verratenen und betrogenen „Verhältnis"
dcr Verbrecher „gepfiffen " werden , weshalb
auch erfahrene Verbrecher zu ihren Genossen
mir solche „Jungens " wählen , von denen |ie
wissen , daß sie im Eölibat leben.

Das kriminaloide Weib , das hatte er in
seinem Amt tausendfach bestätigt gefunden scheut^
m ihrer rasenden Wut nicht die Strafe, 'die iht
selbst als Teilnehmerin an den Verbrechen drohtk
dessen ste ihren verräterischen Genossen beschul¬
digt ; ihr genügt es , ivenii sie ihn selbst gehörig
hineinlegen kann . Was liegt der Vitriolenie
air ihrer Strafe , wenn sie nur den Verräter jür3
fern ganzes Leben entstellt und geschändet!
hat . Brands Kalkule ^ sollte sich bewahiheiieu.
freilich in einer Weise , an die ec nicht denke.-
konnte . . .

12 . . i

Jerschke saß mit seinen Damen „ nd <?»,•>jjl
m einem der an die entzückenden Bali --
Gcscllschastssülc angrenzenden , cbewo vuanii
als anheimelnd uusgcstattelcn ileuicu El
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Kne-enrsehnsucht in Krankreich.
Si ! NI NIc II aus F e ld p ost b rie f en.
Wenn man mir der Leidenschaftlichkeit glauben

wollte , mit der die französischen Blätter ihre
kriegswütigen Rollen spielen , müßte man wirk¬
lich aimehmen , daß ausnahmslos jeder fran¬
zösische Bürger sich mit Händen und Fußen gegen
einen Fliedensgedanken sträubt . Erfreulicherweise
aber hat man in Deutschland Miiiel , nachzuprlifeii,
was in Frankreich die Väter , Mütter , Schwestern,
Kinder derer , die im Felde stehen oder standen
und setzt unsere Gefangenen sind , wirtlich über
die Friedenssrage denken . Und in den Briefen
all der Leute , ans denen doch schließlich das
Frankreich des Herrn Poincarö und Briand be¬
steht, ist aber auch kein Wort zu finden aus den
Rollen der Komödianten der Kammer und des
Senats . Oder klingt es im Sinne der Note
des Vierverbandes an Wilson , wenn eine Haupt¬
mannsfrau aus A . . . an den . in Deutschland
gefangenen Gatten schreibt : „Oh ja , ich bin
sicher, daß in diesen Tagen unsere vereinigten
Gebete das Mitleid Gottes zu uns ein wenig
mehr erwecken werden , und ich hoffe , daß er
uns bald befreien wird . Ich habe sestes Ver¬
trauen hierin , obgleich die Lage von Europa in
diesem Augenblick sehr verwirrt erscheint . Darum
hoffe ich, daß wir bald das Glück haben werden,
uns wieder vereint zu sehen ."

Oder einem Oberleutnant schreibt aus O . . .
sein Bruder : „Mögen die Regierungen aller
Länder aus der heiligen Vernunft ein ehren¬
wertes Mittel schöpfen, um diesen schrecklichen
Zustand zu beenden . Ich weiß , daß dies säst
über die menschlichen Kräfte geht , aber trotz
alledem mit gutem Willen von dieser und der
anderen Seite würde es schon gehen ! Bis da¬
hin folgen mehr Tote den Toten und weitere
Katastrophen den Katastrophen . Man ist dadurch,
um sich so auszudrücken , geradezu stumpfsinnig
geworden !" Ein einfacher , aber gebildeter
Kleiiistadtbürgec schildert seinem Bruder im Ge¬
fangenenlager zu S . die Ansichten der sranzösi-
schen und englischen Machthaber , die nicht
wollen , „daß diese Schlächterei aushört " , und
sährt dann fort : „Wenn ich Dir die Wahrheit
sagen soll, muß ich Dir erklären , daß jedermann
sich zu einem baldigen Frieden beglückwünschen
würde ; aber die durch die Deutschen errungenen
Erfolge in Rumänien , die Einnahme von Bu¬
karest und die Besetzung von so viel Ländern
durch die Deutschen , welche sich überall befinden,
sind große Schwierigkeiten , die sich der Ver¬
wirklichung eines Projekts entgegenstellen , das
bestimmt ist, diesem Kriege ein Ziel zu setzen."

Das sind nur ein paar Stimmen aus eineiil
großen , gewaltig anschwellenden Ehor , der —
ob es nun den Herren an der Spitze recht ist
oder nicht — deutlich und unüberhörbar zu uns
herüberklingt . Besonders interessant sind da¬
zwischen die Stimmen der von der französischen
Heeresverwaltung Evakuierten , die bittere Klage
führen über die Übervorteilung durch die mlirri-
jchen Landsleute , über die hohen , immer noch
ivachseiiden Preise für das Notwendigste . Der
folgende Zornausbrnch einer Mutter aus der
Verduner Gegend bringt das Leiimotiv all
dieser Klagen : „Der Vater langweilt sich immer¬
zu in diesem so schlechten Land . Alle Leute sind
hier die reinen Büren , eifersüchtig auf all die
armen Ausgewanderten . Wann sie mir erst
selbst ein wenig an die Reihe kämen , daß sie
merkten, was das heißt . . . "
^ Wer weiß — der Wunsch der zornigen
Frau in ihrem „schlechten Land " kann viel¬
leicht noch erfüllt werden . Dann werden die
„eifersüchtigen Bären " mit Herrn Briand ab¬
zurechnen haben und seinen Einbläsern an der
Themse.

Oder — Donau - Kanalvereins statt . Es waren
vertreten die sächsische Regierung , die Senate
von Hamburg und Lübeck, sämtliche mittel-
und norddeutsche Handelskammern , der deutsch-
österreichisch - ungarische Wirtschaftsverein und
andere Korporationen.

Freigabe von Lese- und Abfallholz in
Hessen . Das hessische Finanzministerium hat
die Obersürstereien angewiesen , bei dem der¬
zeitigen Kohlenmangel der Bevölkerung in dem
weitgehendsten Platze Gelegenheit zu geben,
das Leseholz nnd das beim Holzhauerbetrieb
entstehende Abfallholz , Reisig , Astbrocken und
Astspäne usw . nutzbar zu verwenden . Die
Oberförstereien werden ermächtigt , in den
Dominialwaldungen nach Bedarf weitere wöchent-

GefängniSftrafen für Mcingetdhamster.
3 « Straßburg wurden mehrere Kleingelohamsler.
bei denen Scheidemünzen bis zu mehreren
tausend Mark nufgesunden wurden , vom außer¬
ordentlichen Kriegsgericht zu je 14 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt.

Vom Miihlwerk zermalmt . In Wittka»
(Westpreußen ) stürzte der Mühlenbesitzer Joppen
in das Triebwerk feiner Mühle nnd wurde voll¬
ständig zermalmt.

60t » Mark von einer Knh verzehrt.
Ein Besitzer in Emsmannsreit bei Wegscheid,
der als Sonderling gilt , pflegte seit Kriegsbeginn
sein Geld in einem Güriel um den Leib zu
iragen . Kürzlich verschwand plötzlich der Gürtel
und wurde nach längerem Suchen im Stall ge-

Erpedition , die seit dem 6. Mai 1918 von ihrem
Schiff durch Eis getrennt waren , gerettet
worden sind!

Gericblsbaile.

Di Amerika internierte cieutlcbc Sckiffe.
1. Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm ". 2 . Riesendampfer „Vaterland " . 3 . „Kronpriiizessin Eecilie"

4 . Hilfskreuzer „ Prinz Eitel Friedrich " .

Elberfeld . Eine exemplarische Strafe diktierte
die Elbersetder Strafkammer dem Lcbensmittel-
bändler Paul Greimacher aus Remscheid , der große
Mengen Butler , Feile aller Art , Speck , Fletsch und
Wurst einschmuggette , natürlich der Z . E . G . vor-
eulhiclt und daun zu Wucherpreisen an die schwer-
arbeitende Bevölkerung abgab , ohne eine enl-
svrechende Maitenverwertung vorzunehmen , und
serner gröbere durch die Polizei beschlagnahmte
Speck - und Fellmengen beiseite schaffte . Das
Schöffengericht batte Greimacher zu 480 Mark Geld¬
buße und 4 Monaten Gefängnis verurteilt , die
Straskamnier erhöhte diese Strafen mit Rücksicht auf
GreimacherS außerordentlich lügenhafte Einlassung,
die derartig unverschämt wäre , wie sie dem Gericht
noch nicht vorgekommen sei, auf 500 Mark Geld¬
strafe und 5 Monate Gefängnis.

Leipzig . Das Reichsgericht verwarf als un¬
begründet die Revision des Kausuianns Ernst
Lorey . den das Schwurgericht Leipzig am 29 . No¬
vember 1916 wegen betrügerischen Bankrotts unter ,
Zubilligung mildernder Umstände zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt Halle . Über das Vermögen des
Angeklagten war am 7 . Februar 1915 durch das
Amtsgericht Pegau der Konkurs eröffnet worden,
in dessen Folge es sich herausstellte . daß Lorey im
Jahre 1912 , in der Absicht seine Gläubiger zu be¬
nachteiligen , sowohl Vermögensstücke verheimlicht und
beiseite geschafft , wie auch Schulden und Rechtsge¬
schäfte anerkannt hatte , die ganz oder teilweise er¬
dichtet waren.

Von Nab und fern.
Notgeld in Kiel . Der Magistrat Kiel

hat beschlossen, zur Linderung des Kleingeld¬
mangels ein Notgeld anszugeben , und zwar
sollen für 150 000 Mark Halbe -Mark - und für
100 000 Mark Zeynpfennigscheine nnsqeaeben
werden.

Ein »euer Wasserstraßen - Verein.
linier Vorsitz des Oberbürgermeisters Blüher
>and m Dresden die Gründung eines Elbe — I

lrischungszimnter , vor sich auf dem bequemen
i!! c,ncn  batte er den Champagnerkühler
, eijert. Der Kellner brachte die dritte Flasche
S“ 1) «• Greno . als Jerschke , dem die
« „n t ^ ie "och mehr einheizte als der

lästig wurde , sich demaskierte . Auch
(3r* u-0mett  Zweien hin und wieder ihren dichten
fi* o « lmö bie  schwarzen Seidenmasken , um
stch Luft zuzusächeln.
j. , ; ™ 11 amüsierte sich königlich , auch Larisch

Laune , hatte ihm doch bei einem
u 0' 1, ' ?1® Ulrike mitgeieilt , daß sie in der
‘‘bftnnHm . am  nächsten Tage die ausgelegten
der -burückzuzahlen . Der Sperling in
m r:£ QttA bekam also Leben , und da Frau
ibm en'„ s? IC, .,tt denkbar bester Stimmung war,

daß sie sich zeitlebens in seiner
L D ^ °^ erde , war auch die Taube auf

JffnÄi ? cht  für ihn verloren.
Geicknii w flockte er über das glänzende
war ein gemacht hatte ; noch nie zuvor
ichluß ofWi« r ^schüft Einer zum Ab-
S aVÖ L °rden . " och niemals dem Ge-

worden ! " tC ? rt cilt  Schnippchen geschlagen

Saune, 6 wozu SÄ * '." . der heiiersten
witziger Elown ? und einige Drollenen
und vor Lm ' Ä amüsante Zwischenfälle
qelatfcnBeii n!ü!-,„rl c überall herrschende Aus»
war so Hefter beitrugen . Irma

Tanz tanzte . 0 05 Tänzer war , beinahe ieden

ii ’dE!̂ 5jafe ra Bemprft W^ an cinem  Neben-
' mer{*e das mit liefern Kummer:

lidjc Holzlesetage eftizmichten oder sogar das
Sammelu von Leseholz für den Winter in allen
Wochentagen frei zu geben . Die behördlichen
Stellen haben für die Genieindewaldungen die
gleiche Anweisung erhalten.

Schleichhandel mit Fleisch - nnd Wnrst-
ware » in Obcrschlcsie » . Auf dem Bahnhof
in Kattowitz (Oberjchlesien ) wird in deir
letzte» Tagen eine besonders scharfe Kontrolle
auf alle diejenigen Personen ausgeübt , die mit
großen Koffern nnd Paketen nach Breslau und
Berlin , sowie nach anderen größeren Orten des
Reiches fahren wollen . Aus all diesen Städten
kommen Personen nach Kattowitz , kaufen dort
die von Händlern ans dem besetzten Polen
herübergebrachten Wurstwaren ein und verkaufen
sie dann zu honend hohen Preisen in ihrer
Heimat weiter . Dieser Tage hatten Kattowitzer
Kriminalbeamte ein besonders scharfes Auge ans
diejenigen Gepäckstücke, die als Expreßgut aus
Bahnhof Kattowitz ausgegeben wurden . Be¬
sonders schwere Kisten und Körbe wurden einer
genanen Prüfung unterzogen , wobei sich heraus-
siellie , daß all diese Erpreßgittstticke Wurst,
Fleisch , Speck und Schinken enthielten . Die
beschlagnahmten Waren belrngen rnehrere
Zentner . Sie sollte », wie aus den Adressen zu
ersehen war , »ach Berliir und Dresden gebracht
werden . — Auch ein mnsangreicher Handel mit
Seise wird von Kaiiowitz aus beirieben.

Wegen Mnizschicbmigen verhaftet.
Großes Aussehen erregt die Verhaftung des
Inhabers der Rialzfabrik Schweinfinth , der
vom llntersuchnngsrichler in der bekannten
Malzschiebungsangelegenheit einem mehrstündigen
Verhör unterzogen wurde und dann verhaftet
wurde.

nicht , daß sich so etwas wie Eifersucht in ihm
regte , aber er fürchtete , daß er hier als Warner
und Freund zu spät gekommen sei.

„Geld gibt nicht nur Macht , sondern auch
Mut ; Geld ist das Barometer menschlicher
Stimmungen, " dachte Larisch , als er den Ent-
schluß faßte , mm auch sein fabelhass Glück bei
der Tochter zu versuchen.

Bei einem Walzer , als Jrnia an seiner
Brust ruhte , wagte er es , ihr von seinen
Träumen und Hoffen , von seinem Sehnen , von
seiner Liebe zu sprechen. Er suhlte , wie sie in
seinen Armen heftig erschreckend zusammenfuhr,
aber ihre leise, zögernd gestammelte Mle:
„Nicht heute , nicht hier unter Masken , können
Sie eine Erklärung fordern , die ich Ihnen viel¬
leicht schulde . Lassen Sie mir Zeit bis morgen;
ich bitte darum, " beruhigte sie ihn.

Sie war verwirrt , empört nnd nervös , als
er ihrem Wunsche folgend und de» Tanz ab-
brechend sie an ihren Platz znrückführte ; sie
schützte Müdigteit vor und bat ihn , den nächsten
Tanz mit Mama zu tanzen ; zu dem sich Frau
Ulrike sofort bereit erklärte , ihrer Tochter lachend
daS Zitat zmufend : „ Schäme dich, Kronprinz
von Genua !"

Die Hitze ivard miertrüglich . Larisch fühlte
nach diesem Tanz das Bedürfnis , sich im Freien
zu ergehen und ein Glas Münchener Bier zu
trinken . Sich Lust mit dem Taschentuch zu-
sächelnd , ging er hinaus.

Guntram erhob sich sofort , um Fräulein von
Winterfeld znm nächsten Tanz aufzufordern.
Seine Verbeugung verriet ihr bett Mann von
Lebensart , und fragend blickte sie Jerschke cm,

sunden , wo das Geld von einer Kuh infolge
des mangelhaften Ernährungszustandes vor
Hunger aufgefressen worden war.

„Prangcrtafeln " « m Wiener RathauS.
Unter großem Aussehen wurden an den Ein¬
gängen des neuen Rathauses die ersten Pranger-
tafelu mit den Namen von Nahrungsmittel-
Wucherer» zu beiden Seiten der Vorhalle an¬
geschlagen . Auch in jenen Bezirksrathäusern,
wo einzelne der in den Listen vorkommenden
Fälle abgenrteilt wurden , ist die Anbringring
der Prangeriafeln erfolgt.

Am „Problem der Liebe " verzweifelt.
Selbstmord verübte in Wien die 27jährige
Photographeiigaitni Adele Feiling , indem sie
sich mit einem Rasiermesser die Adern am linken
Handgelenk durchschnitt und dann noch eine
Gistlösung trank . Sie wurde sofort nach dem
Krankenhause gebracht , wo sie nach unsäglichen
Leiden verstarb . Als Ursache hatte die Lebens¬
müde angegeben , daß die Veranlassung zu der
Tat „im Problem der Liebe " zu suchen sei.

Einschränkung des Kohlenverbrauchs
in Dänemark . Zur Dnrchsührung einer all¬
gemeinen Kohlenersparnis faßte der Preis¬
regelungsausschuß den Beschluß , dem Viinisterium
des Innern vorzuschlagen , alle Theater , Restau¬
rants und Bergnngungsslätlen 10 Uhr abends
zu schließen nnd den Geschästsschluß ans 6 Uhr
abends sestzusetzen. Außerdem soll durch ver¬
schiedene Maßnahmen eine Zwangsersparnis an
Gas , Elektrizität nnd Kohlen in Privathaus-
haliungen dnrchgejührt werden . Der Eisenbahn¬
verkehr ist bereits bedeutend eingeschränkt.

Ans dem clvigen Eise gerettet . Ans!
Neuseeland wird berichtet , daß sieben der zehn
Mitglieder der Roß -Seeabteilung der Shackleton - l

der ihr in seiner jovialen Art zurief : „Akan
too , Tochting ! Maskenfteiheit und Bcenschen-
pflicht." Zögernd erhob sich Irma und legte
leicht ihren Arni in den des Dominos , der sie
in den Tanzsaal führte ; aber einem Impulse
folgend , der ihn förmlich zwang , stait des immer¬
hin zweifelhaften Diittels der Anonymität den
Weg setzt einzuschlagen , der ihm lag , den Weg
der Wahrheit , geleitete Guntram seine Tänzerin
in eine freie Nische.

Er lüstete seine Maske ; froh überrascht ries
sie halblaut aus : „ Sie , Baron ; an Sie als
Tänzer hätte ich nicht gedacht !"

„Kommen Sie . Irma I" flüsterie er ihr er¬
regt zu . „Ich habe Ihnen eine Mitteilung zu
mache», die Ihnen mein Hiersein erklärt . " Und
nun teilte er ihr mit , wer Herr von Larisch war
und wessen er angeklagt sei. Selbstredend ver¬
schwieg er die Art des Verbrechens , dessen man
den Glücksritter anklagte , und die Beziehungen
zwischen diesem und ihrer Nc' utter . In rührender
Hilflosigkeit umklammerte Irma seinen Arm,
und als er ihr seine Berhaltungsmaßregeln gab.
schwor sie zitternd vor Aufregüng , ihnen Folge
zu leisten.

„Lassen Sie ihn und Ihre Eltern nichts
merken , nichts , hören Sie wohl , Irma ! Seine
Verhaftung erfolgt bei dem geringsten Flucht¬
verdacht . Im Gegenteil , recht ltebenswii -rdig
sein, Fräulein , und Kops hoch , nur so machen
Sie es uns möglich , seine Verhaftung aus¬
wärts , wohin er gelockt wird , zu bewerkstelligen ."

„Um Gottes willen , Baron ! Warum haben
Sie mich nicht früher gewarnt !"

„Die Erklärung i dafür , Irma , kann ich

Vermilcktes.
Die neueste französische Geburten-

' statiftik . Mitten in die endlosen Erörterungen,
wie die Geburten in Frankreich vermehrt
werden könnten , sendet die neueste Statistik
über die Jahre 1913 , 1914 und 1915 einen
grellen ^Mitzion . Nach dem .Gaulois ' war diese
Statistik noch im Jahre 1913 insofern annehm¬
bar , als , bei Zugrundlegung der nichtbesetzten
französischen Gebiete , die Todesfälle um 15 000
Geburten überholt wurden . Dies war schon
wenig , sogar sehr wenig , aber immerhin doch ein
kleines Plus . Im Jahre 1914 aber gab es
53 000 Todesfälle mehr als Geburten . Im
Jahre 1915 schließlich trugen die Todesfälle
den Sieg mit einer Mehrheit von 261 000 da¬
von . Der ,Gaulois ^ weiß sich hierüber mit
nichts besserem als der Hoffnung zu trösten , daß
nach dem Kriege auch in dieser Beziehung ein
Wandel einlreten würde.

Ein Rekord der Schweigsamkeit . Einen
Rekord der Schweigsamkeit trug der englische
Bürger Thomas Williams davon . Dieser sonder¬
bare Mann , der kürzlich im Alter von 71 Jahren
gestorben ist, schwor sich eines Tages aus un¬
bekannten Gründen zu, kein Wort mehr zu reden.
Und tatsächlich soll er dieses Versprechen während
der letzten 30 Jahre seines Daseins unerbittlich
innegehalien haben . Um sich aber nicht Ver¬
führungen zum Bruch dieses Schwures auszu-
setzen, hatte er sich in eine kleine Hütte am Ende
eines Dörfchens zurückgezogen . Die Bauern
besuchien ihn mehrmals und gaben sich alle
Mühe , ihn zum Sprechen zu bewegen . Sämt¬
liche Versuche scheiterten an seiner Energie , die
wohl einer vernünftigeren Sache wert gewesen
wäre . Als man nach dem Tode des sonder¬
baren Greises in seine Hütte eindrang , fand man
sie vollgestopft mit allen möglichen englischen
Tageszeitungen . — Vielleicht hat dieser Lese¬
stoff ihn veranlaßt , sich ein für alle Mal von
der Welt zurückzuziehen.  _

Goldene Morre.
Deutschland ist die Gesamtheit aller deutsch

empfindenden,deutsch denkenden,deutsch wollenden
Deutschen : Jeder einzelne ein Landesverräter,
wenn er nicht in dieser Einsicht sich für die
Existenz , das Glück, die Zukunft des Vater¬
landes in jedem Augenblick seines Lebens per¬
sönlich verantwortlich erachtet ; jeder einzelne
ein Held und Befreier , wenn er es tut.

Paul de Lagarde.
Womit man umgeht , das hängt einem an.

Sprichwort.
ONUCKILAM1(01'SV

Ihnen heute nicht geben . Wenn Sie meinent
Ehrenwort glauben , ich konnte, ich durfte es
nicht I"

Sie schluchzte leise in sich hinein.
Wie leid tat sie ihm in diesem Augenblick.

Er zog impulsiv ihre » Arm in den seinen und
ging mit ihr im Freien auf und ab.

Sie wurde ruhiger , und als er sie wieder
zu ihren Eltern hineinführte , bewies ihm
die kühle Verbeugung , mit der sie sich von
ihm , ihrer Rolle gemäß , verabschiedete , daß
sie ihm bei Larisch nicht das Konzept verderben
würde.

Larisch kam später an den Tisch ; er schien
merkwürdig verstimmt und weniger aufgeräumt
als zuvor , so daß es sogar Jerschke ausfiel , der
ihn weidlich aufzog , daß er abfalle und wobl
geneigt sei, das aufgeblasene „sterbende Quieke-
Schweinchen " ^ in seinen letzten Zügen zu
spielen . Larisch entschuldigte sich, indem er sich
unwillkürlich in die Höhe reckte, mit der inferna¬
lischen Hitze.

Der Detektiv war ihm nachgeschlichen und
hatte bemerkt, daß , als Larisch in der Restan-
rasion die Rlaske lüftete , um da ? Bier , das er
bestellt hatte , zu trinken , plötzlich von einem
weiblichen Domino mit dem Fächer ziemlich
heftig auf die Schüller geschlagen wurde.
„Schöne Aiaske , du hast wohl Durst, " Hörle er
ihn fragen . . Sie nickte und er überreichte ihr
ein Glas Bier , dann ergriff sie ihn am Arm
und zog ihn unser dem Gelächter aller ziemlich
energisch ins Freie hinaus.
S>U 2t (Fortsetzung folgt.)



Amtliche Nachrichten.
Bekanntmachung

betreffend Kleinhandelshöchstpreisefür
Weizenmehl.

Auf Grund des Gesetzes betreffend Höchst¬
preise vom 4. August 1914 in der Fassung
vom 17. Dezember 1914, ergänzt durch 8 6
der Verordnung vom 23. September 1915
(R. B. Bl. 1914 S. 337, 516 ; 1915 S. 603).
und der Bekanntmachung über die Änderung
des Gesetzes betreffend Höchstpreise vom 23.
März 1916 (R. G. Bl . S . 183) wird hiermit
der Kleinhandelshöchstpreis für ein Pfund
Weizenmehl mit dem 11. Februar d. Is.
beginnend, auf 25 Pfg . festgesetzt.

Iuwiederhandlungen werden auf Grund
der oben angegebenen Bestimmungen mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe
bis 10000 Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft.

Limburg, den 3. Februar 1917.
Der Kreisausschutz des Kreises Limburg.

Wird zur genauen Beachtung veröffentlicht.
Camberg, den 12. Februar 1917.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Grdkohlraben-Anmeldung.
Nach den bisher gemachten Anmeldungen

ist anzunehmen, daß eine große Anzahl von
Besitzern mit den Meldungen noch im Rück¬
stände sind.

Ich fordere deshalb die Betreffenden auch
bei Meidung der Strafanzeige auf, das Ver¬
säumte sofort nachzuholen.

Camberg, den 13. Februar 1917.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

StöDt. Set!, o.MfeMMMe
am Dienstag , den 13. d. Mts ., Nachm, von
4 - 5 Uhr. Stück 37 Pfennig.

StÖOf. KIMMlMf
im Rathaus am Dienstag , den 13. d. Mts .,
Nachm, von 3 - 4 Uhr, für die Nr. 261- 320
der Brotliste. Abgabe pro Kopf 2 Stück auf
Eierkarten , welche beim Verkauf ausgegeben
werden. Preis pro Stück 34 Pfennig.

Hühnerbesitzer sind ausgeschlossen.
Der Unterricht in der gewerbl . Fortbil-

ungsschule fällt aus bis zum 24. Februar.
Der Unterricht beginnt wieder am Sonntag,
den 25. Februar.

Camberg. den 12. Februar 1917.
Die Schulleitung:

Staat.

Amtliche Tagesberichte.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 12. Febr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Östlich von Armentieres und südlich des

La Bassee-Kanals scheiterten durch lebhaftes
Feuer vorbereitete englische Angriffe. Tags¬
über lag starke Artilleriewirkung auf unseren
Stellungen beiderseits der Ancre. Während
der Nacht griffen die Engländer sechsmal die
zerschossenen Gräben von Serre bis zum Flusse
an. Alle Angriffe sind abgewiesen worden.
Der Feind,dessen Sturmtruppen vielfach Schnee¬
hemden trugen , hat in unserem Abwehrfeuer
nördlich von Serre im Nahkampf schwere Ber-
luste erlitten. Die Räumung einer unbrauch¬
bar gewordenen Grabenlinie südöstlich von
Serre war vor Einsetzen der englischen Angrif.
fe plangemäß und ohne Störung durchgeführtworden.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Borstöße unserer Sturmtrupps an der Düna

und bei Killelin westlich von Luck, gelangen
immi

in vollem Umfange. Bei Kisielin wurden 2
Offiziere, 40 Mann und ein Maschinengewehr
eingebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
In den Bergen zu beiden Seiten des

Oitoz-Tales und in der Putna -Niederung viel
fach Zusammenstößevon Streifabteilungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarjchalls
von Mackensen

Am Sereth Postengeplänkel. An der uw
teren Doßnau mäßige « rtillerietätigkeit.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste GeneralquartiermeisterLudendorff.
Der amtliche Abendbericht.

Berlin , 12. Jan. abends. (W.T.B. Amtl.)
An der Somme hielt auch nach scheitern¬

den englischen Nachtangriffen das Feuer in be-
trächtlicher Stärke an. Von den anderen Fron-
ten ist nichts Wesentliches gemeldet.

£ofate$und vermischtes
,-, Camberg, 13. Febr. An die Mitglie¬

der des Bienenzüchtervereins„Goldner Grund ".
Nach der Verfügung der Reichszuckerstelle
muß das dem Dereinsheft vom Februar bei-
liegende 2. (untere) Formular : Bestellung
von versteuertem Zucker ausgefüllt werden
weil davon die Überweisung des Juckers ab¬
hängig ist. - Den Mitgliedern wird außer¬
dem empfohlen pro Bienenvolk 13 Pfund
reinen, versteuerten Zucker zu nehmen, den
Sandzucker dagegen nicht zu bestellen. Wird
das 2. Formular seitens der Mitglieder nur
mit der Unterschrift versehen, so kann seitens
des Borßtzenden die Bestellung einheitlich(al o
13 Pfund reinen, jedoch versteuerten Juckers)
erfolgen. Die Ausfüllung und Zusendung
des genanten Formulars muß baldigst erfolgen

i Camberg . 13. Febr . Die Kaninchen-
Ausstellung m Limburg am 24., 25. und 26.
Februar wird auch von dem hiesigen Kaniw

chenzuchterverem reichlich beschickt werden, und
zwar sind bis jetzt8 deutschen Riesenschecken.
6 Grausilber, 3 Belgier Riesen, 1 Japaner
1 Französsscher Riesensilber und 2 Schlachtka-'
ninchen, im ganzen 21 Tiere angemeldet. Die
Anmeldefrist ist bis Mittwoch 12 Uhr ver.
längert.

* „Hast du schon Deinen Beitrag zur
Spende für deutsche Soldatenheime abge¬
schickt?" „Nein, aber ich wollte es heute tun."
„Danp laß es uns gemeinsam machen, oder
noch besser - gleich eine Rundfrage in der
ganzen Klasse halten." Diese Worte wurden
in Eile kurz vor Schulanfang am Eingang
eines Mädchenlyzeums gewechselt. In der
ersten größern Pause sah man dann die jungen
frischen Mädchengestalten in eifriger Beratung
beieinanderstehen. „Ja . wir schicken natürlich
alle Zusammen, rief ein muntrer Backfisch, und
und nickte so eifrig mit dem Kopfe, daß die
braunen Zöpfe nur so flogen. „Meine beiden
Brüder haben sich einmal in einem Soldaten¬
heim getroffen, nachdem sie monalelang nichts
voneinander hörten, darum gebe ich von
Herzen gern." „Und mein Bater schrieb,"
ließ sich eine andre vernehmen, „er schliefe
dort seit Wochen mal wieder in einem ordent-
Bett." So ging es fort ; jede wußte von den
Borzügen dieser Heimstätten an der Front
eignes zu berichten. Da war nicht eine in
der ganzen blonden und braunen Schar, der
die Vaterlandsliebe nicht aus den blanken
Augen geleuchtet hätte. Dies war doch eine
famose Gelegenheit, auch am großen Liebes
werk der Daheimgebliebenen teilzunehmen.
Jeder der Backfische machte schnell einen kleinen
Überschlag, wieviel er wohl entbehren könne
wenn er dies und jenes unterließe, und bald
konnte ein hübsches Sümmchen an die Zentral
teile für Deutsche Soldatenheime abgesandt
werden. Dazu folgende Zeilen: „Eine kleine
Freude den tapfern Kämpfern als Dank. Die
1. Klasse des Lyzeums in Ioppot ."

Sfaff besonderer Anzeige!
Allen lieben Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, heute früh
8 Uhr, unsere gute Tochter, Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein

BabeffaCasper
nach langem , schweren , mit größter Gedul d ertragenem Leiden,
öfters gestärkt durch die hl. Sakramente , im 39 . Lebens¬
jahre, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet:

Im Namen der trauernd HinterMieknen:
Joh . Casper , ?08 tverwaltera D.

Schierstein (Rhein), den 11. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 14. Februar, nach¬
mittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Doßheimerftraße 32 aus statt.
Das feierliche Seelenamt am Dienstag morgen 71/ * Uhr.

Großes Lager *
in

Domo*
Zentrifugen

bewährtes System,
empfiehlt

Sosef Weyrich II
Eisemvareii' unö Bamterialientianülung.

Camberg . W
S

Am Donnerstag. den>5 b Mt ;..
Nachm. 2'/r Uhr.

werden aus
Distrikt Heiligenwald,

Schutzbezirk Camberg, versteigert:
299 Rm. Buchen- Scheit und Knüppel.

,, „ Reiser-Knüppel.
Camberg. den 12. Februar 1917.

Der Magistrat:
_ __ Pipberger.

WKMiM
Königs Oberförsterei Wörsdorf,

Schutzbezirk Dauborn
am Montag , den 19. Februar 1917, Vorm. 11 Uhr

in Dauborn (Schützenhof).
Distr. 12 6. Gebrannteheck: Eichen: 75 Rm. Roll-
scheil. 30 Rm. Knüpp. 600 Wellen. Buchen: 220
Rm. Scheit. 60 Rm. Knüpp. 2200 Wellen. Nadel¬
holz : (Kiefern) 12 Rm. Rollscheit4 Rm. Knüpp. 200
Wellen.

Das Nutzholz aus dem Schlage kommt Ende März
! zum Verkauf.

Goth aer Zeuerverficherungsbank
=  auf Gegenseitigkeit.

Im Jahre 1821 eröffnet.
. .. Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1916 beträgt
für bte Feuerversicherung :

74 Dom Hund ert
öer eingezahlten Beiträge, für die Einbruchsdiebstahl-
Berstcherung gemäß der niedrigeren Einzahlung ein
Drittel des vorstehenden Satzes, rund 25 Bom Hundert

Der Ueberschuß wird auf den nächsten Beitrag un¬
gerechnet, m den im § 11 Abs. 2 der Banksatzunq be-
zecchneten Fallen bar ausbezahlt.

Agentur^ "^ erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete
Cambery, im Februar 1917.

Clemens wenz
_Limburgerstraße 4.

Schaler, deren Verletzung gesShrdä
rst, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
n D?£?s-3‘St, °°rlieren. wir beseitigen durch individuellen
Unterrichtm kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Linj.- und zur Ubit.-Prüfg.vorwärts
- 2b Lehrkräfte.- hervorragende Erfolge: Ls bestanden in
Iahresfrcst 44,Schüler die prüf, für prima. Sekundam s w.^
22 für das Lmi., 6 für das Kadettenkorps, 5 für Fähnrichreife
und S für Abitur, insges. 82. - Anerkennungenaus ersten
Kreisen. - vorzügliche Verpflegung der Schüler. -
Prosp. nach Vorlage des letzten 3eng.lReform-Institut. Kehla.Rh.

Fahrrad
j Damen- und Herrenrad
! ohne Gummi billig zu verkauf »«,
i Näheres in der Expedition.

jf Kaufe,verkaufe,
Verpachtungen,

Angebote,
5tellengesuche re.

inseriert man am
wirkungsvollsten im

Menü für
Den soia.M

_ Camberg,|

Erlitt
bestes

b&~  Löufemittel "« a
für in's

Feld
sowie sämtliche Ungeziefer-
und Desinfectionsmittel

empfiehlt
Georg Steitz,

Camberg.
Drogerie zum gold. Kreuz.

5(aRlf(eies3attotrai(
wieder ein-etroffen und empfiehlt

Heorg Steitz , (gamBerct,

Echtes

Pergament»
papier

Zum Verpacken von Feldpost-
Paketen bestens geeignet.w.Ammelung,Camberg.
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